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Amtlicher Teil.
X . Armee.

Stab . •
Zivilsachen,

rtschaftliche Sektion.
Nr . 519/S.

Instruktion über Transporte.
(Ein - und Ausfuhr ).

Zuteilung der Anträge.
a) Wenn die Transportanträge durch eine Fabrik

stellt sind, in der sich ein Kontrollofsizier befindet , so
d diese Anträge dem Offizier vorzulegen.

b) In allen anderen .Fällen müssen die Anträge dem
ilitärischen Kressverwalter unterbreitet werden , in dessen
biet sich die zu versendende Ware befindet . '

c) Der militärische Verwalter 'überreicht diese Anträge
item rheinischen Wirtschaftsausschuß , welcher sein Gut-
'ten abgibt und sie der wirtschaftlichen Sektion der 10.
imee unterbreitet.

Welches auch die weitere Behandlung der Anträge
so ist es doch formell untersagt , sie einer anderen

Hörde als den unter a) und b) bezeichneten zugehen
lassen.

Export aus de« rheinischen Ländern.
1. Nach de« unbesetzten Deutschland.

1. Provisorische Liste Nr . A 1 — Export grundsätz-
untersagt . Anträge können nur ganz aus-

üh m s w e i s e gestellt werden und nur . wenn die
sfuhr überwiegendes Interesse  für das
irtschaftsleben der rheinischen Lande hat . Diese Ge-
hmigungen können nur erteilt werden durch den inte»

illiierten Wirtschaftsausschuß nach Anhörung der wirt-
chaftlichen Sektion der 10. Armee.

Anträge für Lokomotiven und Waggons dürfen nicht
Kellt werden (montiert oder zerlegt ).

Für die Produkte , tpelche-auf der provisorischen Liste
ir. 1 nicht aufgeführt sind, können Genehmigungen
rteilt werden durch die wirtschaftliche Sektion der Armee,
loch müssen die Sendungen genau auf die Tagesproduktion
teschränkt werden und die Stocks vom 15. Januar intakt
ileiben.
l Mit Bestimmung nach den neutralen sder alliierten

Ländern und Elsaß-Lothringen.
Besondere Instruktionen werden noch erteilt werden.
Bis auf weiteres hat der interalliierte WirtschaftS-

uisschuß in Luxemburg die Befugnis , Entscheidung nach
Anhörung der wirtschaftlichen Sektion zu treffen.

Mit Bestimmung nach Luxemburg.
Besondere Instruktionen werden noch gegeben werden,

doch können Anträge schon jetzt gestellt werden.
Einfuhr nach den rheinischen Ländern.

1. Aus dem unbesetzten Deutschland.
1. Provisorische Liste Nr . 2 Einfuhr freigestellt , ohne

daß die Genehmigung nötig wäre . Für alle anderen
Produkte ist die Einfuhr prinzipiell untersagt . Anträge
mnen nur ganz ausnahmsweise und nur wenn die
-infuhr von überwiegendem Interesse für das wirtschaft¬
liche Leben der rheinischen Lande ist, gestellt werden.

2. Au« neutralen und den alliierten Ländern.
Die Einfuhr von Kriegsinstrumenten (Waffen , Pulver,

unition ) ist absolut untersagt.
Einfuhr von Lebensmitteln ist genehmigt.
Für andere Waren hat der interalliierte Wirtschafts-

sschuß Befugnis , Entscheidung nach Anhörung der
^rtschaftlichenSektion zu treffen.

3. Aus Elsaß-Lothringen.
. Die Genehmigungen zur Einfuhr werden erteilt durch
“*e Kommission des Derogations in Straßburg  nach
Anhörung der wirtschaftlichen Sektionen.

4. Aus Luxemburg.
Besondere Instruktionen werden noch erteilt werden,

ch können Anträge schon jetzt gestellt werden.
Form der Anträge.

1 , Ein Nachtragsmodell ist z. Zt . in Prüfung . In-
Wischen sind die Anträge auf den gegenwärtigen in Ge¬
such befindlichen Formularen auszustellen,
k Die Anträge sind in 4facher Ausfertigung (4fach)

Ausnahme der für Elsaß-Lothringen (Einfuhr und
Ausfuhr), wo die Anträge in fünffacher Ausfertigung
Aach) auszustellen sind, anzufertigen.
.Die  Ausfuhranträge nach dem unbesetzten Deutsch-
Ud müssen die Tagesproduktion des Betriebes sowie

ausdrückliche Erklärung des Interessenten enthalten,
t » die beantragte Sendung den Lagerbestand vom 15.
«anuar 1919 intakt läßt,

Provisorische Liste Nr . 1.
Waren und Produkte , deren Ausfuhr aus dem be¬

setzten Gebiet nach dem unbesetzten Deutschland untersagt
ist, falls nicht Genehmigung durch den interalliierten
Wirtschaftsausschuß in Luxemburg erteilt wird.

1. Kohlen und Brennmaterialien : Besondere Vorschriften.
2. Aus Eisen bereitete Produkte , '

Blech, Träger und Schienen,
Türangeln , Kehlrinnen,
Handelseisen , Tuben , Draht,
Besondere Stahlsorten . '

3. Mechanische Konstruktionen,
verschiedene Motore , Lokomotiven, Waggons,
Werkzeugmaschinen,
elektrische Apparate,
Webstühle und Spinnräder,

4. Verschiedene Metalle.
Zink, Blei , Aluminium , Kupfer rc

5. Zement,
Fenster - und Dachglas,
Ziegeln (keine Backsteine)
feuerfeste Produkte.

6. Bearbeitetes Zimmermannsholz,
bearbeitetes Grubenholz,

* Eisenbahnholz.
7. Leder und Häute.
8. Zucker.
9 . Chemische Produkte

Farbstoffe (und pharmaceutische Produkte)
10. Papiere . '
*  Provisorische Liste Nr . 2.

(Waren und Produkte , deren Einfuhr in das ' be¬
setzte Gebiet aus dem besetzten Deutschland freigestellt ist.)

Lebensmittel , Getränke,
Futtermittel,
Körnerfrucht , i . ,
Sämereien , 1

Rohprodukte und Gegenstände , die jedoch in der Industrie
bearbeitet werden.

Im Aufträge:
Der Chef der wirtschastl. Sektion der 10. Armee,

gez. A. R i s l e r.

F . B . 154. Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn
mil . Kreisverwalters.

Rüdesheim , den 3. April 1919.
Der Hmdrat.

Betrifft : Höchstpreise fär Kohlen.
Die in der Bekanntmachung vo« 7. v. Mts . (Rhg. Anzeiger

Nr . 38, Rhg . « ürgerfreund Nr. 38) erfolgte Festsetzung von Höchst-
preisen für Kohlen wird hiermit aufgehoben.

Rüdesheim a. Rhein., den 2. April 1919.
_ Der KreiS auskchuß des Rheingaukreises.

Betrifft : Aufdeckung von Geheimschlächtereien.
Wir machen wiederholt daraus aufmerksam, daß die Bezirks«

fleischstelle in Frankfurt  a . M. bereit ist, f«r die Aufdeckung
von Beheimschlachtungeneine angemessene Belohnung an diejenigen
zu zahlen , die de» Bezirkssleischstelle oder uns * eheimschlachtun,en
derart Nachweise», daß eine Bestrafung der Täter erfolgen kann.

Rüdesheim a. Rh .,- de» 3. April 1V1V.
De» Kreisausschuß de» Rhki»gl» k»etse»

Die Friedenrfrage.
Der Beginn der Friedensverhandlungen steht be-

' vor . Die Delegation von 6 deutschen Finanzmännern
ist am Montag nach Amiens abgereist, um in Paris
mit den Finanzsachverständigen der Entente in direkte
Beratungen einzutreten . Das Reichskabinelt hat der
Delegation in Weimar die erforderlichen Instruktionen
erteilt . , Tie Beratungen in Paris sind als Einleitung
der Friedensverhandlnngen zu betrachten. Die Grund¬
lage der wirtschaftlichen Erörterungen werden gerade
finanzielle Fragen bilden müssen. Nicht nur die Frage
der direkten Kriegskostenentschädigung, sondern auch die
finanzielle Regelung aller derjenigen Dinge, die mit
dem nunmehr zu tätigenden Friedensschluß innen- und
nußenpolilisch Zusammenhängen, werden den Versailler
Besprechungen zugrunde zu legen sein. Wenn diese in
für uns annehmbarer Weise verlaufen, wird endlich
wohl die Stunde schlagen, wo wir aus dem Chaos
hrrauskommen.

Als ein, — vorerst allerdings nur kleines Zeichen
der Besserung dürfen wir die Lockerung der Hunger¬
blockade buchen, die nach langen Verhandlungen zu¬
stande gekommen ist. Tie traurigen Folgen , die die
Blockade für unser Volk gezeitigt hat, sind teilwnse be¬
kannt . Noch nie war die Sterblichkeit unter den brei¬
ten Schichten unseres Volkes so groß, noch nie unser
Nachwuchs , die Heranwachsende fSuacnb. io entkrästigt

und schwach, als in diesen vier schrecklichen Hungerjah¬
ren . Der Nachwelt mag es überlassen bleiben, die Op¬
fer der Hungersnot und des Krieges zu zählen.

Das Lebensmittelabkommen ist nun endlich abge¬
schlossen, die Lebensmittelschiffe sind unterwegs . ' Jetzt
zwingt sich uns die Frage auf : „Wie wollen wir die
Einfuhren , die doch hoffentlich ununterbrochen fort-
dauern werden , decken?" Unser Geldbeutel ist' erschöpft
und über und über belastet. Der Umlauf der Papier¬
noten steigert sich von Tag zu Tag . Deutsches Geld
hat im Auslande keinen nennenswerten Kurs mehr.
Wir sind arm , ganz arm . Nur eins rettet uns vor
dem Bänkerott und vor der völligen Abhängigkeit von
Alliierten und Neutralen : Unsere Arbeit!

Und zur Arbeit wollen weite verhetzte deutsche Kreise
immer noch nicht zurückkehren. Im RuKrevicr gewinnt
unter dem Einfluß der radikalen Elemente die Streik¬
bewegung wieder größeren Umfang. Man braucht nur
die Forderungen der Arbeiterschaft an die Regierung
zu lesen, um zu erkennen, daß es sich um einen poli¬
tischen Streik handelt , gegen den man aufs energischste
Front machen müßM. Auch in Berlin erwartet ' man
neue Spartakus -Taten . Nach den „Berliner Neuesten
Nachrichten" soll Grund zu der Annahme bestehen, daß
in den Tagen des 7. oder 8. April die neue Sparta¬
kusrevolution losbrechen werde. Diesmal sollen die
Spartakisten die Absicht haben, alles Mfzubieten und
sich Nicht davot zu scheuen, in großem Maßstabe mit Flie¬
gerbomben und Fliegerpfeilen zu arbeiten . Die Waffen¬
durchsuchungen haben im Verhältnis zu den Beständen
der Spartakisten eine so geringe Anzahl von Waffen
wieder herangeschafft, daß die Ausrührer noch sehr große
Bestände in den Händen haben müssen In Spandau
seren große Mengen Waffen aller Art angefcrtigt wor¬
den , die jetzt spurlos verschwunden seien. Man hegt
diesmal besonders ernste Befürchtungen, da große Trup-
penbestän-di. zum Grenzschutz abaegangen seien. Im Ge¬
gensatz hierzu wird von amt icher Stelle betont, daß die
Truppen in Berlin völ ig ausreichen, um etwa beab¬
sichtig e Spartakusput 'che schleunigst'zu. unterdrücken.

Die Berliner Befürchtungen mögen übertrieben sein
Daran ist aber nicht zu zweifeln, daß die Gärung vn-
tcr der Bevölkerung in den Jndustriebezirken immer noch
sehr stark ist, und daß es nur eines Funkens bedarf
um abermals den Brand auslodern zu lassen. — Ver- ‘
blendete Toren , die nicht einsehen wollen, daß sie unser
Land und sich selbst immer tiefer ins Unglück hincin-
reiten ! Zu keiner Zeit war die Lage so kritisch und so
beklagenswert , als eben jetzt. Aber Grund hui  Ver¬
zweiflung ist dennoch nicht vorhanden . Deutschland" ist
ungeheuer reich an Schätzen. Die Natur gab uns Kali
Phosphor , Holz und vor allen Dingen Kohlen. Deut¬
scher Erfindungsgeist erlangte sodann den Produkten
unserer chemischen und arzneitechnischen Wissenschaften
Weltruf , und steigerte von Tag zu Tag die Nachfrage
nach diesen Dingen Es gilt jetzt unsere Erwerbsquellen
auszttnutzen . Wir müssen rastlos produzieren und aus-
sübren . Die Zeit der Putsche und Streiks muß end¬
lich vorbei sein . Rastlose Arbeit der Gesamtheit und
jedes Einzelnen , das muß unser Prrolewort werden
Von jeher waren deutsche Waren auf dem Weltmarkt
gesucht. Jetzt gilt es von neuem, die Produkte unserem
Arbeit abzusetzen und auszutauschen. Deutsches Volk
verkenne deine Schicksalsstunde nicht!
— - — - - - — -

Zum Waffenstillstand.
Die Danziger Frage.

Die Verhandlungen zwischen dem Reichsminister
E r z b e r g e r und Marschall F o ch in Spaa über die
ILandung polnr,cher Truppen in Danzig sind noch nicht
abgeschlossen.

Die Alliierten legen , besonderen Wert aus möglichst
schnelle Beförderung der Truppen des Generals Haller
Daraus ergibt sich eine gewisse Wahrscheinlichkeit, daß
der von Erzberger vorgeschlagcne Landweg von der Ge-
Kegend um L u n e v i l l e d u r ch Deutschland
von Marschall Foch in besonders ernste Erwägung ae-
zogen wird.

Reichsminister Erzberger tmd Marschall Foch woh¬
nen beide in ihren Salonwagen . Die Stadt Spaa ist
zu Ehren der erstmal gen Anwesenheit Fochs reich be-
sî tggt . der Villa Neubors sind die vom deutschen
Kaiser bis zum Augenblick seiner Abdankung bewohnten
Gencralŝ Nudant̂ "̂^ beg  französischen Vorsitzenden.

Die Zukunft des Saarqebiets und des
Rheinlands?

Der „Temps " schreibt: Der Viererrat wählte eine
Kornmisnon von drei Milgliedern , die bestrebt ist, die
erste Fassung der Z u 1 e i l u n g des S a a r b e cke n s
zur ^ wirtschaftlichen Ausnützung an Frankreich und der
h r st o r t s ch e n A n g l i e d e r n n g der Rhein¬
lands  festzulegen . Die drei Mitglieder, Tardieu kür
Frankreich , Headlam -Morleh für England und Has-

#5Ä *.iSÄ !? «!»«.
Der Vorfriede.

^ ^ '»Z " " ^ Eärle , daß der Präliminarfrieden sei-nef  Ansicht nach vor Ostern bereit sein werde.
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Die Lebensmittel -Versorgung.
Zusatzrationen.

, , Ärr vom Auslande heranrollenden Lebensmittel
werden schon in nächster Zeis es ermöglichen , für die

n d u st r i e g e m e i n d e n und die Städte  mit
mehr als 50 600 Einwohnern Zusatzrationen
anszugeben . Mit der Verteilung wird vermutlich Mitte
April begonnen Wörden können . Außerdem werden wö-
chen -lich 250 Gramm Auszugsmehl (feines Weizenmehl)
an atte Versorgungsberech .igten in sämtlichen Gemein¬
den ausgegeben werden . . Die Preise für Speck und
Schmalz werden etwa 4 .50 bis 5 .00 Mark pro Pfund
betragen . Das Mehl wird verhältnismäßig teuer sein
und dürfte sich aus 2 Mark das Pfund stellen

Die Lage im Reich.
Die Lage im Rnhrgebiet.

Die Streittage im Industriebezirk hat sich n i ch t
Lf ? srV “ V *; Die Gesamtzahl der im Ausstand
befindlichen Bergleute stellt sich auf 142 000 . Es be-
ftnden sich also^ mehr als die Hälfte der Bergarbeiter-
schaft , m Aufstande Damit ist vermutlich aber auch
der ^reicht . Im Essener  Revier dauert
der Ausstand aus allen . Zechen m vollem Umfange fort.
Ebenw str rken die Belegschaften sämtlicher Zechen >m
Hamborn er  und R e ckl i n g h a u f e r Revier
mit alleiniger Ausnahme der Zeche Westende , wo die
Bergleute die Arbeit wieder ausgenommen haben . Im

V r °J V f nixl  ist auf den Prosperschächten der
Arenberg -A .-G . der größte Teil der Belegschaft wieder
ange âhrsn . Nur auf Arenberg -Fortfetzung streikt noch

Drittel der Belegschaft . Dagegen verharren dieBe-
wgschaften der staatlichen Zechen in der Gegend von
Gladbeck und Buer i W . im Ausstande . Auch im
Lculheimer Bezirk ist der Ausstand allgemein , während
auf den Zechen im Revier Altendorf , Werden , Hattin-
gen vielfach gearbeitet wird . Auf der Zeche Adler in
Kupferdreh hat die Belegschaft sogar ausdrücklich be-
fchlosien, die volle 7% -Stundcnschicht zu verfahren und
die Regelung der Frage der 6-Stundenschicht der Re¬
gierung zu überlassen.

Der Dampfer „West Carnifax ".
das erste Lebensmittelschiff aus Amerika , ist im Ham-
vmger Hotten eingetroffen  un d dor t zum Teil bereits

Im B o dyi mer Revier hält der Streik auf den
meisten Zechen Ln . So wird auf den zahlreichen Schacht -^
.anlagen der Gewerkschaft Konstantin überall mit Aus¬
nahme der Zeche Eintracht , Tiefbau 2, in Steele ge-
lstreikt . Von den Zechen der Deutsch - Lurembiirglschen
.Bergwerks -Gesettschaft wird auf sechs Schachtanlagen ge¬
arbeitet , dagegen befinden sich die Bergleute auf sieben
(Schachtanlagen im Ausstand . »

Im Recklinghauser  Revier arbeiten die Be¬
legschaften des größten Teiss der Zechen wieder . Sie
Verfahren nur die 6°Stundenschicht , was aber auf . den
stneisten anderen Zechen , auf denen gearbeitet wird , auch
Der Fall ist . Im Gelsenkirchener Revier wird auf der
Mehrzahl der Zechen gestreikt . Im Dortmunder und
Wrttener Revier ist die Arbeit in größerem Umfang
choch nicht wieder ausgenommen worden.

Auf Ansuchen der Ortsbehörden und des Arbeit ->r-
tzates sind die Regterungstruppen,  die . in
Kamen  Quartier beziehen sollen , in die Umgegend
verlegt  worden . In Velmede  kam es zu einem
Zusammenstoß , wobei ein Unbekannter auf die durch-
!zrehenden Truppnr eine Handgranate warf . Der Kom-
pagnieführer , ein Leutnant und drei Mann wurden
verwundet.

entladen worden Der in Los Angeles beheimatete
Dampfer hat 6000 Tonnen Mehl und 1100 Tonnen an¬
dere Lebensmittel über den Ozean gebracht.

> Stuttgart.
Ueber die Wiederaufnahme  der Arbeit

schweben noch Verhandlungen . Der Post -, Eisenbahn-
jitnb Straßenverkehr ruhen Der bürgerliche Abwehr¬
streik dauert fort Es ' erscheint deshalb nur die sozia¬
listische „Schwäbische Tagwacht ". Nach den polizeilichen
Feststellungen betrug in Grotz -Stuttgart die Zahl der
ppser der bisherigen Straßenkämpfe 15 Tote  und
M —50 Verwundete . Die Negierung beherrscht die Lage.

Unsere Auslandsvertretung.
Nach der Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬

ziehungen zu den bisher feindlichen Ländern wird/wie
Der „Vorwärts " mi tttlt , eine weitgehende Erneuerung
des deutschen diplomatischen Korps erfolgen . Zahlreiche
Auslandsvertreter Deutschlands würden ihren Posten
verändern oder verlassen , und frische Kräfte würden
herangezogen werden müssen . Die Vorbereitungen zu
dreser Erneuerung seien bereits im Gange , und es sei
wohl Mit Bestimmtheit zu erwarten , daß in Zukunft
auch rn der deutschen Auslandsvertretung der neue Geist
Deutschlands entschieden zur Geltung kommen werde.
Bersch,ebene wichtige Posten dürften dann mit S o -
zraldemokraten  besetzt werden '. Eine teilweise
Veränderung und Auffrischung unserer , diplmatisck ^ n
Vertretung rst gewiß vonnöteä . Darüber ist sich nicht
mur dre Sozialdemokratie klar , sondern auch so ziemlich
dre Allgemcmhe t des Volkes . Um so mehr aber darf
«ran erwarten , daß die vom „Vorwärts " erwähnten An¬
wärter auf Botschafter - und Gesandtschaftsposten auch
>lLrgenschasten mitbringen werden , die sich nicht auf par-
terpoli ische Gesinnungstüchtigkeit und Zuverlässigkeit be-
R̂ ranken , sondern auch jene  Gaben umfassen , die man
dislang bei unfern diplomatischen Vertretern nur zu
«oft vermißt hat . Wenn sich Feudalismus und Geldbesitz
t -r- her als ^ unzureichende Vorbedingungen erwiesen haben,.

bietet dre sdzraldemokratische Parteizugehörigkeit an
sich kerne größere Gewähr.

Bernstein als Botschafter.
, ® .ie be c Lokalanzeigcr " meldet , beabsich-

,ngt die Rerchsregrerung , nach Fried ensschlutz Eduard
B ernst ern  zum Botschafter in London  zune,men . 8

er--

Die Reichswehr.
cm neues Armeeverordnungsblatt bringt die Aus-

suhrungsbesttmmungen für die Bildung einer neuen
Reichswehr nnt zahlreichen Anlagen . Die Korrcspon-
denz Preper entnimmt dem 20  Druckseiten umfassenden
Wortlaut folgende Einzelheiten.

Die Reichswehr wird ausgestellt durch schon ' be¬
stehende geeignete Frei .williqenverbände,
«reiwi lige der alten Armee und sonstige Freiwillige.
^,e glwoert sich auf Grund der ' festgesetzten Krtegs-
glreoerungen und Stärkenachweisungen in a ) dem
Kriegsmiuister unmittelbar unterstehende Truppen
pceichswehrgruppen mit Gruppcntruppcn , große und
klcine Rcichswehrbrigaden ; b) sonstige Verbände , die
zunächst nur zum örtlichen der Reichswehr anzuglie-
verilde Volkswehreu und sonstige Verbünde , die zunächst

nur zum örtlichen Schütz der Heimat bestimmt ' sind.
Dre Volkswehren sind den Generalkommandos unter-
stellt . . Es gelten für sie dieselben Bestimmungen - wie
für die Reichswehr In den nicht zum Grenzschutz Ost
gehörenden und vom Feinde unbesetzten Korvsbezrrkeu.
sind zwei Truppenkommandos , sechs große und zwölf
kleine Reichswehrbrigaden aufzustellen.

Die östlichen Grenzs ch u tzabieilun-
g e n sind nach Bildung der Reichswehr durch Reichs¬
wehrverbände der Korps , in deren Bereich sie stehen,
zu ersetzen . Sie unterstehen hinsichtlich ihrer Verwen¬
dung der Obersten Heeresleitung , wirtschaftlich ihren
Brigaden . Grundsätzlich wirbt jedes Generalkommando
im eigenen Bezirk , die Generalkommandos Garde, . 8,
15 , 16 , 21 nur unter den ihnen setzt unterstehenden
Truppen . Für den Grenzschutz Ost hören die Werbun¬
gen außerhalb des Gebietes des Grenzschutzes Ost aus

G e b ü h r n i s s e: Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten erhalten mobile Löhnung nach Dienstgraden . Eine
Reichswehrzulage von täglich 3 Mark , an . Löhnnngszu-
schüssen für Familien ohne Kinder täglich 1,65 , ' mit
ernem Kinde 2,65 , für jedes weitere Kind täglich 1 Mk.
mehr . Dazu tritt bei Grenzschutz Ost eine tägliche
Kampfzulage  von 2 Mark , soweit sich die Trup¬
pen außerhalb der Reichsgrenze befinden , eine monat¬
lich um 5 Mark von 30 aus 50 Maxk steigende , nach¬
träglich zu zahlende T r e u p r ä m i e, solange sie noch
vertraglich zusteht . Abschluß neuer Verträge ohne Treu¬
prämie ist beim nächsten Kündigungstermin vorzuneh¬
men - Die Kampfzulage erhalten auch die zur Aufrecht¬
erballung der Ordnung im Innern des Reiches , beson¬
ders herangezogenen Unteroffiziere und Mannschaften.
Neben der Neichswehrzulage sind keinerlei andere Zu¬
lagen mit Ausnahme der Dienstzulagen für Feldwebel
und der in den Gebübrnisnachweisungen aufgesührten
KöhrmngsZuschüsse zulässig.
™ W " h *. ordrtstng  f iir Vertrauensleute:
Wahlberechtigt sind alle Angehörigen der Reichswehr,
wählbar alle Wahlberechtigten mit Ausnahme der Füh¬
rer , die Strafen verhängen und Beschwerden entscheiden
können und ihrer Adjutanten , sowie alle gerichtlich
van ihrem Dienstgrad entfernten Persönlichkeiten . Ver¬
trauensleute treten zu den Konipagniechefs für die An¬
gelegenheiten der Kompagnie , zu den Bataillons -, Re¬
giments - und Brigadekommandeuren für die Anqelcaen-
Hei1-n ihres Befehlsbereichs , zu den Kommandeuren und
Staben von über 50 Mann nur für die Angelegenhei¬
ten der Stäbe . Bei jeder Kompagnie werden drei
Vertrauensleute und drei Stellvcrtreier gewählt Für
dre höheren Kommandeure wird je ein Vertrauens¬
mann und ein Stellvertreter von den Vertrauensleuten
entsandt . Zum Reickswehrminister treten drei Vet-
trauensleute ; unter den Vertrauensleuten muß sichrem
Unteroffizier und mindestens ein Mann befinden

Die n st anweis nng für Vertrauens-
Die Vertrarwnsleute sollen das Bindeglied

wr + t “ «; Führer und Truppe sein Eine Befehlsge-
mcfrt' . f ie , '' ähren ihre Geschäfte ehren¬

amtlich , nehmen grundsätzlich am Truppendienst teil
sind jedoch für Ausübung ihrer Pflichten , soweit nötia'

D " »st zu befreien nach einheitlichem in der Bri-
F obu/ - Km einzelnen wirken sie mit

i ^ -«? ^ b^gungsangclegenhctten , Unterbringungsange-
egenheiten bei Disziplinarbestrafungen , Beschwerden

"ach besonderer Verord-
* erfnf ?rcn  gemäß Aenderung der

e/ b .° * * n u " ß ; Tie Vertrauensleute
Vertreter in allen Beschwcrdeangelegenheiten

unbegründeter Beschwerde erfolgt keine Bestra-
etu5 verhängte Disziplinarstrafe darf sich

^ ^ strafte noch vor Volistreckungsbeginn beschweren
^ ' " Aeckung ruht dann bis zur Entscheidung durü

ZE uachsthohere Dienststelle . Jeder .Angehörige der Reicks - '
srw 1 ffT n "ver das nach seiner Attsichi ihm vom
^veseHten oder Kameraden zugefttgte Unrecht beschwe-
ren , oder wenn er glaubt , daß Mißstände in seinem
Verband der Abhilfe bedürfen . Die VertrauensleuteEh
beratende und vermittelnde Stelle und dürfen die uL
nahme der Vertretung nicht ablehnen . Der Vertrauens¬
mann kann von der Beschwerde abraten aber Mr Re
,chw°,d - s»h» - 1,1 «n  d, - ,m R », nfla ™ , ® e-

^lszrpllnar st rasordn ung ' Bei
Festsetzung des Strafmaßes ist den Vertrauensleuten
(Gelegenheit Lu geben , mildernde oder verschärfende Um¬

stände zur Sprache zu vrtngen ' Strenger Arrest
nur vom Regimentskommandeur und nur bis
Tagen verhängt werden.

Der afrikanische Feldzug.

als u n z '
dem Matt
Mgstrups
Franz 1

f? in Bericht v . Lettow -Vorbeck . i
Auf Einladung des Deutschen Offizierbundes

General von Lettow  einen eingehenden Vx-M
über seinen afrikanischen Felozug -mit vielen bemerken?
werten Einzclhftten vor einer viellansendköpfigcn ml*
fammlung in der Philharmonie . , Der Saal war
füllt . General z . D . v . Alt rock erinnerte zu Bea,»'
an den Bismarcktag und gab zunächst dem soeben ml
Daressalaam zurückgekehrtcn Hauptmann Stemmt
mann  das Wort zu einigen Mit/ilungen über
Zuge mit der 11 , Fcldkompagnie . Als dann Gew'w,
v . Lettow  erschien , brauste ihm eine stürmische R,
grußung en 'gegen.

Der General gestand , daß er bei seiner Landu ».
rm ^ anuar 1914 in Daressalaam wahrlich nicht J
ahnt habe , welche großen Aufgaben seiner in der
lome warteten . Als der Krieg dann kam . führte ^
aus , war für utts die Frage : Konnten wir aenu!
gruppen vom europäischen Kriegsschauplätze abziehe/
so daß sich der uns der Einsatz des letzten europäisch/
und schwarzen Mannes rechtfertigte ? Ich habe die!-
Frsige bejaht und glaube , der Erfchg bat uns
militärischen Standpunkt aus recht gegeben Uns» -
Hauptaufgabe wcrr nicht , Waffenerfolge zu erzielen .'
wurden selbstverständlich gern in Kauf genommen . Wenn
aber die Frage dawiderstand , werden wir durchhalt 'n
und wie können wir möglichst viele Feinde fesseln ? i!
habe ich dieser Entscheidung den Vorzug gegeben . Beid-
Ziele wurden erreicht . General von Lettow schildcrj
uuu ausführlich seine Züge mit den bekannten qliin-
zenden Einzelerfolgen . Dann kam die Zeit , wo wir zum
^uha ^uu des ^ eindes übergehen mußten . Auf unssrn
.Rar,eben gegen den Feind waren Malaria und Tfetl?
"UZ oft mehr Verbündete als Feinde . Sehr lebend»
schilderte General von Lettow die großen Märsche durch
die Kolonie auf denen man nach fast zwei Jahren in
Rwuma ankam . Dann allerdings vot die weitere Füd
rung des Krieges kaum noch Aussicht aus Erfolg.
E Un ”: n fast aufgebraucht und die Gefechte muß-

"iit atten rauchstarken Patronen geführt werden
Vus mt,  nur cm Drittel der Truppen , die noch dü
GeÄi ^ ^ ^iuehrc hatten , konnte dabei überhaupt ins
Ze/echt gebracht werden . Auch die Erschöpfung der Sa-

vedenklich . So war im November
eb,r grifft und zwei Divisionen waren

"ns einzukrersen . Es gelang uns aber , uns
Ei .ikrelsung zu entziehen . Allerdings mußte die

für den Weitermarsch verkleinert werden . Ich
^ ^ h^ dazu nicht leicht wurde

®r &,i 1 berichtete dann noch manche Ein-
zelhcl .. Zuletzt wurde ern englischer Motorradfahrer ab¬
gefangen , der die Nachricht vom deutschen Waffenstil!

\ ba3u  die Nachricht , daß die Truppe
sich ergcben ha .te , die aber irrtümlich war . Wir halten

Uber die Zustände zu Hause und über
den Verlauf des Krieges gehabt . ^

Allerlei Nachrichten.
Der Staalsgerichtshof . I

/Der Gesetzentwurf über die . Errichtung des Staats-
gerichizhofs , den der Ministerpräsident Scheidemann in
der Ludendorffrede angekündigt hat , ist, wie verlautet,
feltiggesiel t und har bcrttts dre Zustimmüng des Kabi¬
netts gesunden . Ursprünglich hakte , wie schon mrlge-
tcilt , auf Anregung Scheidcmanns die Absicht bestanden,
auch Reehtslehrern des Auslandes Sitz in dem Staats¬
gerichtshof zu geben und den deutschen Staalsgerichts-
hof dadurch zu^ internationalisieren . Diese Absicht bat
matt denn doch fallen gelassen . Der Staatsgerickttshof'
lvirb sich zu gl .scheu Teilen aus Mitgliedern des Reichs¬
gerichts , des Staatenausschusses und der Nationalver-
saMmlung bezw . des späteren Reichstages zusammew
setzen. Die Anklage wird von einem Ausschuß der Volks¬
vertretung erhoben werden . Diesem legt die Reichs-
regierung das notwendige Material vor , das von dem
Ausschuß daraufhin geprüft wird , ob es zur Erhebimg
der Anklage ausreicht.

Der Schutz der Bahnen . .
Der Reichswehrminister hat eine Verordnung

erlassen , in der es heißt : Wer einem in Ausübung sei¬
nes Dienstes befindlichen Angestellten der Eisenbahn,
Hoch- oder Untergrundbahn Widerstand leistet , diesen
angreift oder zur Vornahme oder Unterlassung einer
Drenstverordnung nötigt , wird mit Gefängnis bestraft.
Desgleichen wird jede Beschädigung der Wagen , Gelttse,'
Leitungen und Bahnhöfe aufs schärfste geahndet werden.

Die Sommerzeit.
. . Der Staatenausschuß hat dem Gesetzentwurf über
dre Einführung der Sommerzeit  für das lausende
Jahr zugestimmt , die für die Zeit vom 28 . April
bis 15 September  in Aussicht genommen ist.
Gegenüber allen Bedenken gegen die abermalige Ein-
führung der Sommerzeit waren die Ausführungen des
Rerchskohlenkommissars maßgebeird , daß durch die Ein-
Mrüng der Sommerzeit tatsächlich bei den Gas - und
Elektrrzi .ätswerken viele Kohlen gespart würden, - was
bei der gegenwärtigen Kohlenknappheit besonders ins
Gewicht fällt.

Brandenburgs neuer Oberpräsideftrt.
Der Bürgermeister von Charlottenburg , Dr . Adolf

- ** ' m 1' zum p & e r p räs identen  der Pro-
Ärand enburg  cut Stelle des Herrn von

Lobcll ernannt worden.

Entwaffnung des Regiments Augusta.
. Grund des Gesetzes über die Ausstellung der

Reichswehr und Auflösung des ' alten Heeres ist die Ver-
schmelzung der ^Ersatzbataillone Augusta , Franz ltnd
Alexander zu einem Ersatzbatäi .loil der aus der nroür-
len 2 . . Garde -Jnfanterie -Division zu bildenden Mcichs-
wcyrbrigade in Aussicht genonrmen . Der Führer des Er¬
satzbataillons Augusta forderte daraufhin in einer An-
/ ’,r° 7 e "u das Batai Ion die Mannschaften auf , ihre
Waffen und Ausrüstung zu verkaufen.  Zum Feit

' i , ®!c Mannschaften bereits dieser Ausfordcrnng nach-
gekonmien . Aus diesem Grunde wurde die Enlrvaffnung
des Ersatzbataillons durch Regiernngslruppen drirch-

c/Z i?a fer,1e  wurde umstellt und koirnte ohne
Zwischenfall eingenommen werden . Das 600 Mann
starke Eriatzbataillon wurde sofort aufgelöst . Ter Füh-
rer dos Regiurents , sknappe , und sein Adftltant wrir-
oen , verhaflkt . Das Regiment Augusta war seit jeder
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- unzuverlässig bekannt. Während es ' bei
xL  Matrosenputsch im Dezember gegen die Regie-
^»nastruppen Partei nahm , erklärte es sich, wie die

rn den Spartakistenwirren für neutral.
Das russische Elend.

, Russische Kaufleute , aus Helsingfors sind in siovcn-
eingctroffen und bestätigen, daß es in S t P e-

r s bürg zu schweren Unruhen  gekommen
rtZ  Die Arbeiter lehnen sich gegen den Bolschewismus

..'k ' Sie zogen durch die Straßen unter den Rufen:
wieder m:t der bolschewistischen Gewaltherrschaft ' ' Es
| ‘ ’ zu Barrikadenkampf :n, wobei die chinesischen Sol¬
daten des Roten Heeres die Reihen der Arbeiter mit
Wasclsinengewehrfeuer stark lichteten. Um die Arbeiter
i-u beruhigen, mußte die Brotration erhöht werdend
w e n i n begab sich eiligst nach St . Petersburg und hielt
uns große Rede an die Arbeiter . Er erklärte, die Lage

sehr kritisch, aber man müsse sich mit dem Lunger
Abfinden. (!) ' .

TagesgeschichLe.
Deutsches Reich.X x . ~ ~

— ' Die Besprechungen zwischen der Reichsrcgierung
-und den Vertretern der Bundesstaaten,  die in
Dcr Geschäftsstelle des Auswärtigen Amtes für Frie-
denssragen stattfanden , haben völlige Ueberein-
st i mm u n g in den grundlegenden Fragen ergeben.
Die Reichsregierunghat den Vertretern der Bundesstaaten
die Zusicherung gemacht, daß sie ihre Wünsche aus der
Friedenskonferenz in weitestgehendem Maße berücksichti¬
gen wird

— Verschiedene Berliner Blätter enthalten E i n -
zclhutrn über die Organisierung der Reichs-
Wehr  und teilen Zahlenangaben über die geplante
Märke der einzelnen Formationen mit . Es wird von
16  starken, 11 schwachen auszustellenden Brigaden und
Mn einer voraussichtlichen Gesamtstärke von 241500
Wann gesprochen. Diese Angaben sind verfrüht  und
ptu Teil unrichtig.  Zuverlässige Angaben darüber,
sind in Kürze zu erwarten , doch dürste kaum aus eine
Mitteilung der Stärke jeder , einzelnen Formation zu
rechnen sein.

j — Die Preußische Lande sve/sammlung
beabsichtigt, am 10. und 11. April nur zwei Sitzungen
abzuhalten, um einige Anträge zu beraten und sie Aus-
Wssen überweisen zu können. Am 11. April ver¬
tagt  sich das Haus auf den 30. April.

— Die Reichswehr  wird aus den vorhande¬
nen Freiwilligenverbänden , den Verbänden der alttn
Armer und anderen freiwilligen Ausstellungen bestehen
und 300 000 Mann  st a r k s e i n.

— In Berlin hat sich, wie verlautet , das Kabi-
, nett in den letzten Tagen mit der Frage des

Aätesystems  beschäftigt und den der Nationalver¬
sammlung vorzulegenden Gesetzentwurf angenommen.
Ter Entwurf sieht für die Zentralinstanz der Räte
lediglich eine begutachtende Tätigkeit vor und gibt ihr
das 'Vorschlagsrecht für Gesetzentwürfe wirtkebaitlucher
md sozialer Natur.

Teutsch-Oesterreich.
(*) Die Na ionalversammlung . nahm in dritter

Lesung einstimmig das Gesetz über die Landesverwei¬
sung und Uebernahme des Vermögens , des Hauses
Habsbnrg-Lothringen an . Die Nationalversammlung
beschloß weiter , in allen Lesungen eine Vorlage betref¬
fend Abschaffung der nicht im Völkerrecht begründeten
Erterriytorialität , wodurch gewisse Bedingungen be¬
stimmte Adelshäuser beseitigt werden, ferner ein Ge¬
setz über die Aufhebung des Adels  und gewisser
Titel und Würden,  das im wesentlichen den dies-
bezügsichen deutschen Gesetzen entspricht, ein Gesetz über
^ie Abschaffung der Todesstrafe im ordentlichen Ber¬
ühren, nach dem die Todesstrafe  nur mehr im
standrechtlichen Verfahren verhängt , werden kann, end¬
lich ciu Gesetz über die Begnadigung russischer und
sMschsr Kriegsgefangenen und Zivilinternierten.

Luxemburg.
1 Tie luxemburgische Regierung unierbrcitcte dem

Abgeordnetenhaus einen neuen Gesetzentwurf: Volks¬
abstimmung  soll darüber entscheiden, ob es sich
an. Frankreich  oder Belgien  wirtschaftlich
"Acheßen soll Zugleich soll über die Frage der
^bnastie  abgestimmt werden. Ter Staatsrat hat den
Mtzentwurs bewilligt . Die Kammer beschloß, die
vragr der wirsichaftlichen Orientierung mit dem ' gc-
plaiüen Referendum zu besprechen, und verwarf den
«erschlag, eine parlamentarische Abordnung nach Paris

cnHerch-m.

Güterv ersteig eru»g.
"Geisenheim,  3 . April. Die gestrige Güterver-

steigerung des Herrn Johann Schenk  hier hatte einen
vorzüglichen Verlauf . Sämtliche Weinberge und Aecker
wurden zu sehr hohen Preisen zugeschlagen. Es erzielten:

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Osterferie«.

* E l tv i l l e, 4. April. Die Osterferien  begin-
«en an den hiesigen Schulen Samstag , den 12. d. Mts .,
ani)  dauern bis Montag, den 28. d. MtS. einschließlich.

Rektor für die Volksschule.
Eltville,  2 . April. Seit dem 1. d. Mt », ist

[e t Volksschule einem Rektor unterstellt. Der neue Schül¬
er , der bisher Lehrer am Lehrerseminar zu St .- Wendel

J **' ,̂t heute sein Amt angetreten. Es geht ihm der
lei !m e8  süchtigen, besonnenen Schulmannes voraus . Möge
P wirken der Stadt Eltville zukn Segen gereichen.

Fußball -Sport.
Sic- ^ sinket,  7 . April. Am gestrigen Sonntag fand
u»!i Ätschen den Mannschaften der Sportvereine Winkel
So,, " üach ein Wettspiel statt, bei dessen Verlauf die

l : i betrug. Den beiden Sportvereinen ein
.Hippe Hipp, Hurra !'

Geisenheim,  7 . April, fin interessanter
kam am gestrigen Nachmittag auf dem

^portplntz zum Austrag . Die erste Mannschaft
tz-r ^ . llvereins 1908 Geisenheim stand der lb Mannschaft
i» d»/ ° t̂üereinS Wiesbaden zegenüber. Geisenheim machte
die reckc ^ ünde »orzügliche Durchbrüche und Bvrstöße,
Ar Sturmseite war besonder» stark, im Verhältnis
setzte ^l ^ tlich etwas zu stark. In der zweiten Runde
seine 56 r(  f Warfes Spiel ein, und es gelang Wiesbaden

#

Rt.
Weinberg im Lückerstein

Mk. Steigerer
23,00 75.— Alb. Bender,
58,12 „ Flaieneck 79.— W. Hißenauer,
49,66 „ „ Steingruben ' 33.— Gg. Schön,
16,07 „ „ Kirchgrube» 50.— A. Müller Aw.
50,10 * * Kies v 23.— Ed. Ruthard,
54,18 Acker im Steinbruben 67.50 Carl Dillmann

107,00 „ „ Vogelgesang 56.— Gg. Messing,
93,00 „ zu Allenerden 48.— P.J .Berlebach,

H. u. F. Weil,49,07 * im Kreuzweg 49.—
100,03 Weinberg im Schorchen 55.— A. Brennfleck,.

31,00 H tt tt 47,50 Fritz Sohns,
4o;os Acker im Schorchen 66,50 Earl Dillmann,

Hch. Bluch63,00 Weinberg im Schorchen 36.—
49,ÖÖ Acker im Schorchen 40,- Hch. Siegfried,

Eibingen
63,09 n H )t 55.— Hch. Siegfried,
28,19 „ „ Mittelweg 189.— Gemeinde

' *
Gesamterlös : 48 985 Mk.

Geisenheim.

"lit 4 * Toren.
wieder auszuholen. Aas schöne Spiel endete

Städtische Sparkasse Biebrich.
4 Aus dem Bericht der städtischen Sparkasse

Biebrich  für das Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir fol¬
gendes: Die Kundenzahl betrug am Schluffe des Berichts¬
jahres rund 11.300 gegen 9.900 Ende 1917. Der Bestand
an Spareinlagen beträgt rnnd' Mk. 11600000 gegen Mk.
8400000 Ende 19l7 . Der Umsatz im Spätgeschäft
betrug rund 20 Millionen Mark. Entsprechend dem Spar-
geschaft haben sich auch sämtliche andere Geschäftszweige
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, Vermie¬
tung von Stahlschrankfächern, An- und Verknus von Wert-
papieeon, der Depositen- Kontokorrentverkehr unter Benutz¬
ung von Scheck- und Giroüberweisung weiter gut entwickelt.
Der gesamte Geldumsatz bezifferte sich nach der kameralis-
tischen Buchführung im Berichtsjahr auf rund 70 Millionen
Mark . Die sehr gute Emwicklung der städtischen Sparkasse
Biebrich dürfte neben der Mündelstcherheit der Kaffe auf
die sehr coulanten Geschäftsbedingungenzurückzuführensein.
Die Geschäftsstunden für den Verkehr mit dem Publikum
sind vom 1. April ab von 9 bis 1 */* Uhr festgesetzt wor¬
ben. (veschästsgebäude: Biebrich, Rathausstraße 5^).

Notgeld des Dezirksverbaader Wiesbaden.
* DaS Notgeld des Bezirksverbandes des Regierungs¬

bezirks Wiesbaden in Abschnitten zu 50. 20. 10 und 5 Mk.
verliert mit dem 30. April d. IS . seine Gültigkeit als »f-
fentliche» Zahlungsmittel . Zur Verringerung des Umtausch-
geschüft» empfiehlt es sich, für Einzahlungen bei den Ban¬
ken in erster Linie Notgeldscheinedes Bezirksverbands zu
verwenden. Scheine, die ausnahmsweise noch nach dem 30.
April d. Js . im Verkehr sein sollten, können bei den Kas-
sen der Naffauischen LandeSbauk unh Sparkasse umgetauscht
werden. Dieser spätere Umtausch kann jedoch nur in ganz
besonders begründeten Fällen in denen nachweisbar ein
früherer Umtausch nicht möglich war in Aussicht gestellt
werden. Rach dem 30. Juni d. IS . findet kein Umtausch
mehr statt . * '

Kondensmilch für Montabaur.
* Montobaur,  2 . April. Durch die Bezirksfettstelle

in Wiesbaden .sind dem Kreise lOOKi st ena mexikanische
Kondensmilch  überwiesen worden. Die Milch ist in erster
Linie für diejenigen Gemeinden bestimmt, in denen zur Zeit
eine ungenügende Milchversorgung stattfindet.

Rückgang de» Viehstandes.
— Ober - Ingelheim,  7 . April. Wie der Viehbe¬

stand zurückgegangen ist, läßt sich etwa an den Zahlen des
hiesigen Viehbestandes ermesen. Im Jahre 1913 hatte
unsere Gemeinde 335 Milchkühe und im Jahre 1914 noch
»03 Milchkühe. Dann ging die Zahl im Jahre 19IS auf
27S zurück und in diesem Jahre wurden im Mürz noch
230 Milchkühe gezählt. Wen» der Rückgang des Viehbe¬
standes auch anderwärts nicht größer wäre, so könnte der
Bestand an sich angesichts der harten Kriegsjahre noch als
zufriedenstellend bezeichnet werden.

Ei« Racheakt.
-s- AuS Rh ei « h essen,  3 . April. Dem Landwirt

N i t o la  u 8 Auy,  dem in den letztep 5 Jahren mehrfach
Lteinbergsstücke abgetreten und sonstiger Ackerschaden ange¬
richtet wurde, wurden auch jetzt wieder 35 Rebstöcke abge¬
treten . Der Besitzer setzte für "die Entdeckung des Täters
eine Belohnung von 1000 Mk. aus . — In Bibelsheim
versteigerten die Erben Friedrick Weidmann »2 Morgen
Ackerland. Dafür wurden insgesamt »7 350 Mk. erzielt,
für 2 Morgen allein über 9000 Mk.

Allgemeine Fürsorge.
— Oberstein,  3 . April. Ein hiesiger vinwohner

hat die Summe von 5 002 Mk. zur Verfügung gestellt, um
damit bedürftigen Familien eine Osterireude zu machen. —
Seitens der französischen Militärverwaltung wurden für die
Provinz Birkenfeld Zulägen von täglich 7000 Rationen , die
sich auf 20 gr . Fett und 200 gr. Reis oder 300 gr . Mehl
stellen bereitgestellt. Er solle» in erster Linie Arbeiter und
Minderbemittelte berücksichtigt werden.

Schleichhandel.
/X Armsheim, ». April . Hier konnten einem

Händler a»S Schwabenheim a. S ., de» schon seit längerer
Zeit bei der reichen Witwe N. wöchentlich Butter holte,
14 Pfund abgenommen werde». Diese Beschlagnahmung
wurde durch einen armen Mann veranlaßt, dem die Wwe.
N. am Abend vorher die Abgabe eine» Schoppens Mager¬
milch für ein kranke» Kind verweigerte. Ueberhaupt wird
der Schleichhandel in der mittleren Provinz ^ in der aus¬
giebigsten Weise betrieben. E» werden große Mengen
Lebensmittel besonder» Sonntags abgeho.lt , um in den

, Städten zu hohen Wucherpreisen abgesetzt zu werden.
Mordtat.

* Bochum,  2 . April. In der Nacht von Samstag
auf Sonntag ist in ihrer Wohnung an der Klotzbahn die
Haushälterin Hilde Dahm erdrosselt  worden . Die
Wohnung wurde nach Geld und Wertsachen durchsucht, doch

ist nichts geraubt worden. Der Tat verdächtig sind drei
junge Burschen von 18—20 Jahren , darunter ein aus
Köln stammender Verwandter er Ermordeten.

Im Dienste erschösse«.
Andernach,  3 . April . Als de» Bahnwärter

Busch von hier vor seinem Bahnwärterhäuschen zwischen
Andernach und Weißenthurm stand, wurde von einem vörüber-
fahrenden Zug aus ein Schuß abgegeben, der den Mann
so unglücklich traf , daß er schwerverletzt z«s«mme»brach.
Busch wurde ins hiesige Krankenhaus gebracht, wo er seinen
schweren Verletzungen erlegen ist.

Schleichhandel.
-s- St . Wendel,  7 . April. Hier sind drei Schleich-

händlerinncn verhaftet worden. Es wurden bei ihnen 1200
Eier und ein Schinken von IS1/, Pfund beschlagnahmt./

Aufhebung des Telephonabonnements?
* Im Reichspostamt finden gegenwärtig Bestrebungen

über vorzunehmende Veränderungen im Fernsprechwesen
statt , die von weittragender Bedeutung sind. Ein für die
Gesamtheit dev Fernsprechteilnehmer wenig erfreulicher
Vorschlag ist der, vom System des Delephonabonnements
abzugehen und dafür den Fünfpfennigtarif für jedes Ge¬
spräch einzuführen.

Das Zeitungspapker.
* Die Deutsche Volkspartei hat an die Regierung fol¬

gende kleine Anfrage gerichtet: Seit dem 1. Juli 1916
wird das 'Zeitungsdruckpapier in Deutschland nach einem
Kontingentschlüssel möglichst gerecht an alle deutschen. Ta¬
geszeitungen verteilt . Einige wenige Betriebe leiten eine
Agitation ein, um diese Kontingentierung aufzuheben. Eine
solche Aufhebung würde bei der gegenwärtigen Lage des
Papiermarktes die Gefahr in sich berge», daß zahlreiche
kleinere und mittlere wirtschaftliche ZeitungSbetribe zugunsten
von großen Betrieben :zugrunde gerichtet werde« könnten,
da wenige Betriebe dnrch Kapitalübermacht in der Lage
wären , sich das verfügbare Zeitungspapier zu fichern. Ist
die Reichsleitun, angesichts dieser Lage gewillt, dafür zu
sorgen, daß vvrläufig auf dem Gebiete der Verteilung des
Zeitun 'gsdruckpapiers an dem bisherigen System der Kontin¬
gentierung festgehalten wird ? ,

Vulkanischer Ausbruch . An dem höchsten Berge
des Kaukasus , dem mit einer Anzahl erloschener Krater
besetzten, aber seit Menschengedenkenruhenden doppel-
köpfigen Elbrus (5660 Meter » ist am 14. März und meh¬
rere Tage nachher ein vulkanischer Ausbruch mit schwe¬
ren Rauchwolken wahrgenommen worden. EiSblöcke.
die feit Jahrtausenden über der 3250 Meter hoch lie¬
genden Schneegrenze hafteten, stürzten in gewaltigen
Massen zum Fuße des Berges hinab . An einem der
unteren Gletscher des Elbrus entspringt der größte
Fluß des Kaukasus , der Kuban. Das Ereignis erin¬
nert an den Ausbruch des Ararats (5160 Meter) im
Hochgebirge von Erwan , der 1840 bewies, daß der
Feuerherd in seinem Innern noch nickt erloschen in

Gerichlszeitung.
(Z ) Eitle wichtige Entscheidung . Ein Rechts-

strert, in dem es sich um die Fr§ge handelte, welche
B .hosoc das Stelzbein f ü 4 einen Kri ^ as-
verletzten zu bezahlen  hat , ist jetzt nach über
einjähriger Dauer entschieden worden. Der Kriegsteil¬
nehmer Gustav H. erlitt im Jahre 1917 eine Verwun¬
dung , die eine Amputierung des rechten Beines zur
Folge hatte . H. wurde nach Ausheilung der Wunde
vom Lazarett entlassen, seinem Wunsche, ihm ein Stelz¬
bein zu stellen, damit er nicht aus Krücken zu geben
brauche, wurde nicht entsprochen. Der Ersatzteil könne
rhm erst bewi -kigt werden, wenn der Licserungsverband
sich zur Tragung der Kosten verpflichte. Da auch der
letztere die sofortige Bezahlung ablehnte, so erbarmte
sich des gänzlich mitiellosen Kriegsverletzten dessen Bru¬
der . Er l .gte das Geld aus , dämit der Invalide un¬
verzüglich in den Besitz eines Stelzbeines komme, und
verlangte dre Kosten von der Armenverwaliuna ersetzt
Das Bundesamt für Heimatwesen entschied aber, daß die
Anschaffnngskosten für ein Stelzbein nicht von der Ar-
menbchörde , sondern von dem zuständigen Lie erungs-
verband zurückerstattet verlangen . Die Kosten für das
Stelzbein könnten nicht als Armenpflegekosten, sondern
müßten als Kriegsunterstützungskosten gellen.

Weinzeilung.
*** Oestrich , 7. April- Bei der heutigen Versteigerung'

der 1918er Weine aus dem Heinrich Heß ' scheu  Wein¬
gute wurden , wie nicht anders zu erwarten, sehr hohr
Preise erzielt . Bezahlt wurden für das Halbstück 5320—
6000 —7000 —8000 —9000 —12 000 und für das beste Halst-
stück Bremerberg Auslese 14550 Mark. — Für die im
Anschlüsse hieran ausxebotenen 19l8er Weinen der Chr.
Winkel Rtl ». Erben  wurden bezahlt 5030 —5390
—8710 —6010 — 6030 und «080 Mark per Halbstück ohne
Faß.

X A « s denn  Rheingau,  4 . April. Die 1918er
Weine der Grast , von der Gröben'schen Weinguttverwaltung
sind zu 7 200 Mk. das Stück in anderen Besitz ütergegangen.
Es handelt sich um 15 Stück. Der Gesamterlös betrug
108 000 Mk.

X Au » dem Rheingau,  2 . April. Im unteren
Rheingau stehen die Reben recht günstig, sind , esund und
kräftig und für den Rebschnitt in bestem Zustande, « ei den
verschiedenen WeinbergSoerkäufenwurden hohe Preise bezahlt.
So kostete die Rute Weinbergsland in Lorch bei Weinbergen
in mittleren Lagen 40—45 Mk., in besseren Lagen »5—
135 Mk. Sin großer Teil der 1918er Weine wurde bereit«
verkauft , wobei die Bewertungen durchweg hoch waren.
Der noch lagernde Bestand ist klein gewirben. In Lorch¬
hausen stellte sich das Stück l »l8er auf 75P0—8000 SRI:,
in Lvrch auf 7000 —8000 Mk. und schließlich wurden bereits
9000 Mk unb mehr geboten, ohne dgß Zuschlag erfolgte,
weil die Winzer mit nvch weiteren Steigerungen rechnen.
Für nvch lagernde 19 l 7er wurden 13 000—16 000 Mk.
bas Stück verlangt und einige Halbstück wurden zu diesen
Preise » auch «bgesetzt.

X Oppenheim (Main ), 4. April. Bei hiesigen
Weinverkäufen stellte sich das Stück 1917er auf 9500 Mk.,
bei besseren Gewächsen auf 14000 Mk. In Alsheim
kostete das Stück 1917er 9000 Mk., in Udenheim Illiöer
6000 Mk. und in Dienheim 7 Stück 1918er je 6500 Mk.

Verantwortlich: Adam Eticnne , Oestrich.



Lacto - Eipulver - Ersatz
Laetswerk Gebrüder Schredelseker, Horchheim bei Worms am Rhein

Dresdner Bank
Wiesbaden, Wilhelmsstrasse 34.

Aktienkapital und Reserven 340 Millionen Mark.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.

Auskünfte über Gffekten und den sonstigen geschäftlichen Verkehr im be setzten
sowie mit dem unbesetzten Gebiet werden bereitwilligst erteilt.

Postscheckkonten : Frankfurt a. M. Nr. 13237 , Cöln Nr. 4 ^ 660 . Telephon Nr. 400 und 830-

X. Arme
Büro für j

Nr. 67-

KekaimtlliaOlW.
Zu verkaufen:

Eine ausziehbare Feuerwehrleiter
(fahrbar).

Besichtigung gestattet. SchriftlicheAngebotebis 15.April 1919.
Eltville , den 4. April 1918.

Der Magistrat.

stolr-MKIgttimg.
Donnerstag , den 10. April 1919,

vvrmittags um S Uhr anfangend,
kommen im Rauenthaler  Gemeindewald , Distrikt
„Buchwaldskopf* :

ca. 777 Stück Nadelstämme,
^8 DerbholzstangenL, II . u. III . Kl., fowie

9lSö eichene Wellen
öffentlich meistbierend zur Versteigerung.

Günstige Abfahrt.
Rauenthal , den ri . März ISIS.

Der Bürgermeister:
I . V. : Becker.

ein getroffen.

Große Auswahl in

Schuhwaren
Franz König , «rbach, Markt.

!s . Sam

Uerfteigerung.
Freitag , den 11. April , vormittags 11'/, Uhr, läßt

Herr Georg Weis in feiner Lagerhalle
Erbach, Tannnsstratze 21,

folgende Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Barzahlnng
versteigern:

2 einfpänner Wagen, . .. . ,
2 doppelfpänner Wagen, die auch einspännig gefahren

werden ktnnen,
1 Schublade,
einzelne Fuhrräder, >
1 komplettes doppelfpänniges Chaisengeschwr nnt

neuen Kummeten,
mehrere einjelne Kummete, 1 Karrensattel, mehrere

Ernteleitern,
1 Kelterseil, 1 Küchenschrank, 1 Partie gebrauchter

Stückfäfferu. dergl. mehr.
Erbach, den 8. April 1919.

Der Bürgermeister:
I . SS. : König.

Billige Bezugsquelle
für

H
Todes- Anzeige

Honlirmanden-Anzüge, Kinnioi-»urige.
Herren-Rnzügt,Säuglings-n.Knaben-Rnzöge,
Hasen Inr Herren, Bnrlcben und Knaben,
Ulsteru.Paletots aller Kratzen,Sport-Paletots,

EehroA-, Frack- ond Smobiog-Rnzöge
(werden auch verliehen.)

Bekannte reelle gute Bedienung.

€rftes mmnt
Msnalrgsrclersdenbaur.

$d)tiTtcrRras$e 34 l. fHatflZ » Scftalterftrasst34 i.
Kein Laden . ' Kein Laden.

!alle Errten Gemüse, Ecken»
darfer Dickwurz, ewiger und
deutscher Klee rc. frisch ein-
getroffen. Steckzwiebeln per
Sch «vPfg .,Rebenbindegarn,
Gertdraht, Ersatz für teure

| Weiden.
Da in Samen teilweise

IMißernte war und wenig auf
den Markt kommt, empfiehlt
es sich, sofort einzukanfen.

Nt». J . Kischoff,
Samen« und Eisenhandlung,
Eltville . — Telephon 88.

Hein6etflspjfiMt
(rottonnen) zu verkaufen.
K. Schönleber , Mittelheim.!

Geschnittene tannene

WeinberMsählt
zu verkaufen bei

Kaspar Heil, Oestrich.

Der 6
merkt, daß
Zwilbevölk
öfteren vor
rechts halt
oder welch
Unfälle he!

Die 6
werden an
tokoll aufz
zeige zu bDie ‘
Weisung, !
strenge be

Ein schwerer einfpänner

Wagen
zu verkaufen bei
Jakob Orth III., Hallgartenc!

Ein gut erhaltener
Küchenschrank

| und ein eintüriger
Kleiderschrank

Izu verkaufen. Näheres Expedi«
tch» d. Bl.

Tüchtigerfubrmam
gesucht für Acker- u. Geschäfts¬
fuhrwerk
H. «. F . Weil , Geisenheim.

F- B
ml. Kreis
meistern,

Rü!

2 schwereksvscdre«

N >7- Maurer!
finden dauernde Beschäftigung
hei Gebrüder Biasizz »,

Hoch« und Tiefbau
Bingen am Rhein.

Armeegrn
Stab.
4. Büro.
Zivilsache

betre
Abho

zu verkaufen bei
EmU Hallgarten,

Winkel.

^
Ich zeige die Eröffnung einer

Zweigniederlassung in Mainz
Rheinallee 129, Telephon 720
Telegr.-Adr. Darmsommer, an.

OSKAR SOMMER
Darmhandlung u. Darmschleimerei

| Frankfurt a - 01.-8 . am Schlachthof . §

V . T ; l '- 1111.. — i#

Suche für sofvrt fleißiges

^/läcleüeiil
bei gutemI

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren
innigstgeliebten hoffnungsvollen Svhn, lieben guten
Bruder, Schwager und Neffen

Mann3akob Geiger,
heute nacht um 24/2 Uhr , nach kurzem- schwerem
Leiden, versehen mit den Tröstungen der hl. kath.
Kirche, im Alter von 15 Jahren , zu sich abzu«
rufen, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Oestrich, Kiedrich, Finthen, Mainz, Gonsenheim
und Wiesbaden, den 7. April 1919.

Im Name« der trauernden Hinterbliebenen:
I . M. Geiger.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag
um 4 Uhr, da« Seelenamt am Donnerstag morgen
statt. I

Von der Reise zurück
Dr. med . Ph. Kreiss

Frauenarzt.

^ Kaiserstr. 14. MAINZ Ecke Zanggasse 25. J

1

für Hausarbeit,
Lohn. .
I . Kroneberger . Engel,

Kiedrich-« hg.

Der
der der «

Nacl
von La,
daß die
besetzten
Luxem

na!
ien
19:
die

Mädchen

Achtung!

Zigarren u.
Cabak etc.
Billigste Bezugsquelle für

Wiederverkäufe»!
Fabriklager:

flrttinr Voigt, Mainz6
Flachsmarktstr. 28.

Versand nach auswärts
gegen Nachnahme.

Preislisten, Fobtoroo
liefert Adam Etlanna. Oaatrlnk

Ca. 3*00 Stück schönes
Oesterreicher

0er Hausbursch ruft:
„Jetzt Erdal herl
Sonst putz ich
Keine Stiefel mehr !"

hat abzugeben
I . S . Semmler»

Hallgarten.

Erdal

im Alter von 17—18 Jahre-'
welches Monatsstelle Vjfäl
nehmen will, wird per s»st"
gesucht.
Näheres i. d. Exped. dsŜBlll'verimalwagr

Bül
■artistisch,
unbesetzt
durchp
Händler
Bedienu
der nack

fast neu, S Zentner Tragkrest
billig zu verknusen.

Joses Schick , Srbach i * *
Ningstraß e.' £

Es

schwarz —gelb —braun
Alleinhersteiier:

Werner & Mertz . Mainz

Gutklingende

Guitarre
zu kaufen gesucht, etvl. gegen
Umtausch einer gut erhaltenen
Klarinette. ,

Offerte unter G. SB. an " " verkaufen.

Gut erhaltener fast neuer
Landauer

evtl, auchS

Halbverdeck
Verlag d. Bl. Nähere» in d. Exped. dss. Blt.

niatik, 1
Partitur
ausländ
stücke, t

IPOBl J
Vertreter für Schuhcreme, ,
Schuhfett u. Parkettwach- J

in nur l». Qiultta«* ,
sucht Btinricb *

Wachswarenfabrik M»>« ' { , ,Q -
57 8na.nH. MM6>» i  I

n .

, W,
der in
enthalte
so

Wer vermittelt

Dmzugs-Adres*BD
gegen Vergütung. Offerten̂
F. 69tS an v. 7tt»r , *Itn
Exped, MLivr.

WM WUrtP
Oestrich.

Mittwoch, den 9. Apr^ erwäh,
S Uhr nachm. :

gottesdienst in Oestrich

dessenÊ
fetten Sß
»en er i

perwdi
Prvsessj
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